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Forum I Wettbewerb

Fernsehen von ferne
zu sehen

Wettbewerb zur Renovation des TSR-

Fernsehturms in Genf

Unter dem Titel «idee suisse» eröffnete die Direktion

der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft

(SRG SSR) am 23. Dezember 2004
einen eingeladenen Wettbewerb für die komplette

Umgestaltung des Turms des Westschweizer

Fernsehens Television Suisse Romande (TSR) in Genf.

Die Lancierung des Projektes entstand aus

einer Notwendigkeit heraus. Zunächst erfordert
der mit asbesthaltigem Material verkleidete Turm

aus den Jahren 1972/73 eine Totalsanierung. Des

Weiteren teilt die Kernzone, in der die Dienste

untergebracht sind, das Gebäude in zwei Hälften,

was die Flexibilität enorm einschränkt. Hinzu

kommt, dass der Konstruktionsraster keine

optimale Raumnutzung erlaubt. Und von der

technischen Seite her entspricht weder die

Wärmedämmung noch die Gesamtheit der technischen

Anlagen den heutigen Anforderungen.
Die zweite Runde des zweistufigen Wettbewerbs

erfolgte in Form eines parallel gehaltenen

Studienauftrags. Damit sollte dem Wunsch des

Bauherrn nach einem Verfahren entsprochen
werden, das ihm sowohl eine empirische Definition

der Rahmenbedingungen und Möglichkeiten

im Zusammenhang mit der Umgestaltung als

auch eine Lösungsfindung im gemeinsamen Dialog

mit den Beauftragten ermöglichte. Zur ersten

Runde waren insgesamt 15 Architekten -je 5 aus

Genf, aus der Schweiz ausserhalb Genf und aus

Europa - eingeladen. Eingereicht wurden 13

Projekte, von denen die Expertenkommission 4

für die zweite Runde auswählte. Nach Aufhebung

der Anonymität waren dann folgende
Teams für die zweite Phase bestimmt: Devanthery

& Lamuniere, Genf, Abalos & Herreros,

Madrid, Andrea Bassi, Genf, sowie Bugna-Barro,
Genf. Am 22. September 2005 empfahl das

Preisgericht den Entwurf «La ville ä tous les etages» des

Genfer Büros Devanthery & Lamuniere für die

Ausarbeitung des Projekts.

Urbaner Kontext und Projektstrategie

Der Fernsehturm zählt gegenwärtig zu den höchsten

Gebäuden der Stadt Genf. Seine charakteristische

Silhouette - gekrönt von einer riesigen

Antenne, die einer hochkant aufgestellten Platte

ähnelt - prägt die Skyline der Stadt und ist auf
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der Achse des Umrisses des historischen Stadtkerns

rechts vom Hafenbecken auszumachen, aus

welchem wiederum die Turmspitze der Kathedrale

Saint-Pierre heraus sticht.

In den Jahren 1972/73, während der Errichtung

des Fernsehturms nach den Plänen des Genfer

Architekten Arthur Bugna, kündigte diese

Veränderung der Stadtsilhouette eine Verstärkung

des städtischen Geflechts in Richtung des

Quartiers Les Acacias an.

Oswald zeigt:
Tisch

Der überlange Tisch für den Wohn-
und Arbeitsbereich.
Diverse Längen bis 5 Meter mit
nur 4 Füssen
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Gefertigt in den Tischblattoberflächen
Holz, Linoleum und Kunstharz.
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Verlangen Sie unsere Prospekte,
besuchen Sie den Ausstellungsraum

Ph. Oswald
Schreinerei und Innenausbau AG
Telefon+41 44 852 55 00
E-mail info@ph-oswald.ch
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